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(Seite 301 —410) Drei Abhandlungen veröffentlichte firüher 1mM Jahrbucheund zZzu einer jeden derselben bringt hier teils Ergänzungen, teils Erklä-
rungen geHCNH Mi1ıßverständnisse. Dr. Eg1dius Schermann: Ergän-
ZUNg (Seite 411—417). Hıer wırd dıe wichtige Bulle Benedikts H1 Grdıtae nobis“ VO März 1726 und ine chrift des Präfekten der Kon-zılskongregation VO Jänner 874 mitgeteilt, beide über dıie Abhte1ı Paolofuori le INUTreE, deren Abschrift verspätet anlangte. Egidius Schermann.

1 Bücher‚ Lieferungswerke und Broschüren.
er das Urkundenwesen der Bischöfe Von Passau im undJahrhundert. Von Lothar Groß (Mitteilungen des Instituts für Oster-reichische Geschichtsforschung:, ı888 Frgänzungsba id, Heft, Wagner,Innsbruck 1911; 160 Seiten.
Das Urkundenwesen der Erzbischöfe Von alzburg Von 1006 —1246on Franz Dg (Dieselbe Zeitschrift, FErgänzungsband, Heit,1915; 207 Seiten.
/wel hervorragende Arbeiten, AUus Oswald Redlichs Wiıeterschule her-

vo  gen, geeignet, unNnsere Kenntnisse über die Entwicklung des bischöf-lichen Urkundenwesens ut Osterreichischem (jebiete während des unJahrhunderts erheblich ZUuU erweıtern und vertiefen. Beide Arbeitenzeichnen sich 11S durch gründliches Studium des gesamten bekanntenQuellenmaterials, durch scharfe Beobachtung, klares Urteil, gewandte undübersichtliche Darstellung. In Wel ogroßen apıteln wıird der umfangreichebehandelt: Herstellung der Urkunden, hre Merkmale. Daran schliıeßtsich als drıttes 1ne nach Gruppen geordnete Untersuchung über die Ur-kundenfälschungen. Beigefügt sınd chronologische Uebersichtstabellen samt-licher Bischofsurkunden innerhalb der behandelten Zeiträume. Ihre ahlbeträgt tür Passa 528, für Salzburg rund 1100 Das äalteste Passauer Ori-o1na. stamm aus dem Te LE das alteste Salzburger Aaus dem Jahre1130 Daß dıe Stifte und Klöster zahlenmäßig 808! häufigsten als Urkunden-empfänger vertreten sınd, ist fast selbstverständlich. Wer 1m INeTr sich künftigmiıt Klostergeschichte dieser beiden Bistümer befaßt, wird, insbesondereauch Was die Fälschungen betrifft, 1er eiınen zuverläss]gen Führer Iinden.Für die altesten Passauer Urkunden Pilgrims und Ulrichs siınd außerdemdıe „Studien Zzu alteren österreichischen tkundenwesen“ VO  am} Oskar \Mitis 8 — heranzuziehen. Schade, daß mıiıt Rücksicht aut den leidigenKostenpunkt nicht auch Faksimiles der Urkund und Siegeltafeln beige-ugt werden konnten. DIie Schriftproben der Passauer Urkunden werdenselbst bescheidene üunsche nıcht beiriedigen können. Bezüglich des (je-brauches des Attrıbutes „Deatae memorlae“, woruüber artın Seite 61— 66
egcnh der Echtheitirage einer Urkunde Erzbischof Konrads Iür Peter
(0)88! Ma1 1130 handelt, dürtfte doch das eizte Wort noch nicht QESDTFO-hen se1In. Hoffentlich dürfen WIr AaUus esselben Meiısters Schule Nu  eauch noch ine äahnliche ‚gründliche Untersuchung über das Urkunden-der Bischöfe VO  — Brixen und Irient erwarten.

ürzburg. Dr. Franz Bendel

Abbatia Eın Beıtra M g Gjeschichte der kirchlichen Rechtssprache.Von Dr. Karl Blume (Kirchenrechtliche Abhandlungen, herausgegebenVon StU.Z,; Enke, Stuttgart RE AIV, 118 5.40
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